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Vorwort 

«Wer versteht, ist schon immer einbezogen in ein Geschehen, durch das 
sich Sinnvolles geltend macht» (Hans-Georg Gadamer).1 

1. Anlass und Aufgabenstellung dieses Sammelbands 

Mit dem Ziel, hermeneutische Prozesse in einer interreligiösen Perspektive 
zu reflektieren, kamen im Oktober 2019 christliche und islamische Theo-
loginnen und Theologen an der Theologischen Fakultät der Universität 
Basel zusammen.  

Den Anlass zu ihrer gemeinsamen Tagung mit dem Titel «Christliche 
und islamische Hermeneutiken im Dialog» stiftete das Projekt INTER-
RELIGIO, das in den Jahren 2017 bis 2020 von Universitäten in Frank-
reich, Deutschland und der Schweiz gemeinsam durchgeführt wurde. Das 
Ziel dieses Projekts bestand darin, grenz- und religionsüberschreitend 
neue Möglichkeiten der interreligiösen Ausbildung auf Universitätsniveau 
zu entwickeln. Ein Resultat der gemeinsamen Forschungsaktivitäten ist 
das grenzüberschreitende Masterprogramm «Interreligious Studies»,2 das 
seit 2019 an den Universitäten Strassburg, Basel und Heidelberg studiert 
werden kann. 

Für ein erfolgreiches Studium der Religionen und der interreligiösen 
Beziehungen braucht es Studienliteratur, die sowohl einführend als auch 
dem aktuellen Forschungsstand entsprechend gestaltet ist. Im Rahmen 
von INTER-RELIGIO wurden drei Forschungsgruppen gebildet, die zu 
diesem Zweck zu den folgenden Themen arbeiteten: «Grundlagen und 
Methoden des interreligiösen Dialogs», «Status der Theologie an der Uni-
versität» und «Hermeneutik von Texten und theologischen Traditionen». 
Die Arbeitsgruppe mit dem Schwerpunkt Hermeneutik wurde von Ruggero 
Vimercati Sanseverino (Zentrum für Islamische Theologie der Universität 
Tübingen) sowie Jörg Röder und Beate Bengard (Theologische Fakultät 
der Universität Basel) geleitet. Die Vorträge der von uns veranstalteten 
Tagung im Oktober 2019 sind in dem hier vorliegenden Sammelband 

  
1 Gadamer, Wahrheit und Methode, 405. 
2 https://theologie.unibas.ch/de/studium/studienangebote/masterstudiengang-

interreligious-studies/. 
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enthalten. Für die Publikation wurden sie überarbeitet und um einige 
thematisch passende Beiträge ergänzt. Sie wurden zusammengestellt, um 
dem Studium des interreligiösen, insbesondere des christlich-muslimi-
schen Dialogs zu dienen. 

Ziel des vorliegenden Bandes ist es, Hermeneutik als Praxis muslimi-
scher und christlicher Theologinnen und Theologen vorzustellen. Mit 
«Hermeneutik» meinen wir zunächst allgemein die Lehre vom Verstehen, 
die traditionell im geisteswissenschaftlichen Studium verankert ist. Als 
Schleiermacher erstmals von der «Kunstlehre des Verstehens» sprach, hatte 
er primär die Auslegung von Texten im Blick.3 Diese Beschränkung auf 
das Verstehen von Texten ist inzwischen überholt. In der theologischen 
und philosophischen Hermeneutik hat sich seit geraumer Zeit die Mei-
nung durchgesetzt, dass nicht nur Texte Gegenstand von Hermeneutik 
werden können. Wenn Theologinnen und Theologen heute hermeneu-
tisch arbeiten, so wenden sie sich nicht nur Offenbarungstexten zu, son-
dern berücksichtigen auch Elemente von Tradition, Bekenntnis und 
Kultur.4 Neben die Texthermeneutik sind die Traditionshermeneutik und 
die Kulturhermeneutik getreten. In allen drei Bereichen suchen christliche 
und muslimische Glaubensgemeinschaften nach einem umfassenderen 
Verständnis ihrer eigenen Realität, wobei die interreligiöse Dimension 
sichtbar an Bedeutung gewinnt. 

Alle Beiträge haben einen einführenden bzw. exemplarischen Charak-
ter und stellen eine spezifische hermeneutische Praxis nachvollziehbar und 
in Grundzügen vor. Diese Darstellungsweise ist von den Herausgebern ge-
wünscht und entspricht der pädagogischen Intention unseres Gesamtpro-
jekts. Die einzelnen Beiträge wurden verfasst, um als anspruchsvolle Stu-
dienlektüre in der interreligiösen Ausbildung zu dienen. Wir hoffen, dass 
sie dazu dienen, die Vielfalt der hermeneutischen Praktiken in der eigenen 
und der anderen Religion zu entdecken.  

Der Untertitel unseres Sammelbands «Grundlagen und interreligiöse 
Erkundungen» verweist auf drei Praktiken, zu denen die hier vorliegenden 
Beiträge im Rahmen des interreligiösen Dialogs einladen möchten. Erstens 
geht es darum, das eigene interpretative Vorgehen für die Mitglieder der 
anderen Religion nachvollziehbar darzustellen, so wie es die Teilnehme-
rinnen und Teilnehmer unserer Basler Tagung getan haben. Zweitens ist 

  
3 Ineichen, Philosophische Hermeneutik, 121. 
4 Kubik, Kulturhermeneutik. 
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es notwendig, miteinander im Gespräch zu bleiben, weil unter den Bedin-
gungen von gesellschaftlicher Pluralität auch die hermeneutische Praxis zu 
einer gemeinsamen Aufgabe geworden ist. Religionen nehmen nicht nur 
voneinander Notiz, sondern auch von den sich stellenden Aufgaben, die 
sich in einer «religiös» immer ärmer werdenden Gesellschaft stellen. Diese 
Situation zu verstehen und darauf zu reagieren, ist eine gemeinsame her-
meneutische Herausforderung. Schliesslich zeigt sich drittens, dass viele 
der hier versammelten Autorinnen und Autoren ihre hermeneutische Pra-
xis als «Suchbewegung» beschreiben. Wie Gadamer bereits feststellte, han-
delt es sich bei der hermeneutischen Praxis um einen Vorgang der Sinn-
erschliessung, der weniger von der angewendeten Methode, als vielmehr 
von der sich erschliessenden Wahrheit her bestimmt wird. Viele unserer 
Autorinnen und Autoren haben daher neue Deutungsvorschläge «im 
Gespräch» mit ihrem Forschungsgegenstand entwickelt. Zu einer solchen 
kreativen Praxis der Deutung religiöser Positionen soll unser Band eben-
falls inspirieren. 

2. Überblick über die Einzelbeiträge 

2.1 Theologische Hermeneutik: Vom Text zur Gemeinschaft 

Wie gelangt die Theologie vom Textverstehen zur Anerkennung anderer 
Religionen? 

Werner G. Jeanrond, katholischer Theologe für Systematische Theolo-
gie, erkundet den Weg zu einer «inter-textuellen Interpretationsmethode, 
die den Horizont der eigenen religiösen Tradition übersteigt und damit 
auch herausfordert», in Form einer «interreligiösen Hermeneutik der 
Liebe». In seinem Beitrag «Mitte und Grenzen der Schrift» bestimmt er 
die Herausforderung der Hermeneutik im angemessenen Verstehen des 
Anderen, sei es ein Text, eine religiöse Tradition oder gar «Gottes radikale 
Andersheit und uns selber». Jeanrond plädiert dafür, die Textualität des 
Textes – und letztendlich seine Autonomie gegenüber theologischer Aus-
legung – ernst zu nehmen und damit die «Dynamik des Lesens» für die 
Erschliessung des Textsinns zu berücksichtigen. In Kritik zu einer Offen-
barungs- oder gar Glaubenshermeneutik und für eine weiterentwickelte 
Signifikationshermeneutik macht der Autor die Liebe als Mitte der Schrift 
aus, von der ausgehend die Dialektik von Fremdheit und Vertrautheit zu 
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einem transformierenden und zur Transzendenz offenen Verstehen des 
Anderen führen kann. 

2.2 Texthermeneutik 

In der Texthermeneutik wird die theologische Deutung religiöser Schrift-
quellen von der exegetischen Analyse herausgefordert. 

Jörg Röder plädiert in seinem texthermeneutischen Zugang «Die Bibel 
verstehen – aber wie?» für eine möglichst grosse Offenheit der Zugänge im 
Verständnis biblischer Texte. Nach einer Einordnung unterschiedlicher 
Phasen der Auslegungstradition bietet er einen Überblick zu aktuellen her-
meneutischen Zugängen, die auch zum interreligiösen Austausch anregen 
können. Rezeptions-, text- und geschichtszentrierte Perspektiven rücken 
je unterschiedliche Herangehensweisen und Fragehorizonte zum Text in 
den Fokus, womit der Deutungsreichtum biblischer Texte sichtbar wird. 
Unterschiedliche Zugänge werden in einem zweiten Teil «Begegnung mit 
(interreligiösen) Folgen? Deutungsangebote zur lukanischen Wunder-
erzählung der Heilung des Besessenen von Gerasa (Lk 8,26–39)» exempla-
risch aufgezeigt.  

Mohammed Nekroumi geht der Frage nach, ob die qurʾānische Offen-
barung eine ethische Botschaft oder eine ambige Metapher sei. Als Grund-
voraussetzung betont er, dass sich der Glaube im Qurʾān aus zwei scheinbar 
widersprechenden Wahrnehmungsebenen speise: Verstehen und Bewun-
dern. Nekroumi unternimmt den Versuch, Aspekte der semantischen Un-
klarheit im Qurʾān aus verschiedenen Perspektiven zu veranschaulichen, 
um den Weg zu einer theologischen Lektüre des Gottesworts aufzuzeigen. 
Unklarheiten und Uneindeutigkeiten im Qurʾān, die sich sowohl auf den 
Inhalt als auch auf die Botschaft beziehen, sind seit jeher Gegenstand 
umfassender Diskussionen. Darin sieht Nekroumi jedoch auch die 
poetische Kraft des Qurʾān, die weniger zu einer restriktiven Auslegung 
im Sinne einer Rechtsgelehrsamkeit führen sollte, sondern zu einer 
spirituell offenen Lektüre einlädt. Schliesslich betont er die «kohäsive dis-
kursimmanente Kraft der qurʾānischen Rede», die anschlussfähig mache 
für interreligiösen Austausch. 

Der Herausforderung, den Qurʾān verstehen zu wollen, begegnet Dina 
El Omari mit einem literaturwissenschaftlichen Zugang im Licht von Paul 
Ricœurs Hermeneutik. Sie geht beim Qurʾān von mündlich überliefertem 
Gotteswort aus, das später schriftlich fixiert wurde und daher mit verschie-
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denen textanalytischen Methoden interpretiert werden kann. Zudem ord-
net sie den Qurʾān mit Blick auf seinen Entstehungskontext als spätantikes 
Schriftzeugnis ein, in dem sich Spuren unterschiedlicher Religionen, 
Weltanschauungen und Kulturen wiederfinden. Insbesondere Ricœurs 
Überlegungen zur Entfremdung und Aneignung des Textes macht El 
Omari dann für die Qurʾānexegese fruchtbar. In einer «zeitgemässen Aus-
legung» am Beispiel des ersten Menschenpaars in der Schöpfungs-
geschichte bietet sie mit einer neuen Deutung der Geschlechterverhält-
nisse neue Perspektiven der qurʾānischen Anthropologie. 

2.3 Traditionshermeneutik 

Hermeneutische Entscheidungen der Vergangenheit und der Überliefe-
rung zu reflektieren, um sie auf ihre gegenwärtige Nachvollziehbarkeit 
(oder auch Sinnhaftigkeit) hin zu aktualisieren ist Gegenstand der Tradi-
tionshermeneutik. 

Ruggero Vimercati Sanseverino, muslimischer Theologe für Hadith-
Studien und prophetische Tradition, widmet sich in seinem zweiteiligen 
Beitrag der Frage, was unter Tradition im Islam zu verstehen sein könnte 
und warum bisherige Versuche des interreligiösen Gesprächs diesbezüglich 
unbefriedigend geblieben sind. Im ersten Teil «Über die Bedeutung und 
Aktualität von Tradition im Islam» werden «Traditionshermeneutische 
Entwürfe im zeitgenössischen Islamdiskurs» analysiert und auf ihren 
Erschliessungswert hin befragt. Die Traditionsbegriffe der Islamforschung 
und des zeitgenössischen muslimischen Denkens, so die These, sind un-
zureichend, um die Spezifizität eines islamischen Traditionskonzepts ver-
ständlich zu machen, was auf das Fehlen einer dezidiert theologisch-
hermeneutischen Perspektive zurückzuführen sei.  

Im zweiten Teil versucht Vimercati Sanseverino sich dann «Auf den 
Weg zu einer theologischen Traditionshermeneutik des Islams» zu bege-
ben und ausgehend von dem semantischen, exegetischen und systemati-
schen Spektrum des turāth-Begriffs, Tradition im Islam als jeweils göttli-
che, prophetische und muslimische Erbschaft differenziert zu bestimmen. 
Damit soll es möglich sein, das Verhältnis zwischen geschichtlicher Viel-
heit und transzendenter Einheit, zwischen Gehalt und Gestalt von Tradi-
tion im Islam zu denken und ihre Sinnhaftigkeit für eine sprachfähige 
Theologie zu erschliessen, sowie die Funktionalisierungen von Tradition 
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zu dekonstruieren. Eine derart skizzierte theologische Traditionsherme-
neutik soll es schliesslich ermöglichen, die gegenwärtige Tradierungskrise 
als Thema des interreligiösen Gesprächs und Austauschs zu profilieren. 

Der evangelische Systematiker Reinhold Bernhardt skizziert in «Traditi-
onshermeneutik. Glaubensüberlieferung als kreative Aneignung» eine 
Hermeneutik von Überlieferungsgestalten des christlichen Glaubens und 
der Glaubensreflexion, die insbesondere nach deren heutiger Relevanz 
fragt und diese auch im Kontext religiöser Pluralität betrachtet. Um die 
Frage nach dem spezifisch evangelischen Verständnis der Normativität, 
aber auch der Dynamik von Tradition zu klären, differenziert der Autor 
zwischen Tradition als «lebendigem Aneignungsprozess» und als «autori-
tativem Regulativ» und zeigt auf, auf welche Weise die «permanente Span-
nung zwischen dem Schriftbezug und dem Zeitbezug des Evangeliums» 
für das christliche Tradierungsgeschehen bezeichnend ist. Bernhardt be-
leuchtet grundlegende Problematiken der Traditionshermeneutik wie das 
Verhältnis von Autorität und Kritik sowie die Bedeutung von Konfessio-
nalität, bezieht dann aber kulturwissenschaftliche Perspektiven und katho-
lische Entwürfe mit ein, um ein interkulturelles Verständnis von Tradition 
für die Theologie zu erarbeiten. Ausgehend von der Feststellung, dass Tra-
dition «immer auch kulturelle Translation» ist und damit «als Bewahrung 
des bleibend Gültigen im Prozess der immer neuen kontextsensiblen An-
eignung» zu verstehen sei, sondiert Bernhardt am Beispiel der überlieferten 
Christologie die Möglichkeiten, aber auch die Grenzen einer inter-kultu-
rellen Traditionshermeneutik: Wenn eine religionsübergreifende Traditi-
onshermeneutik nur ein abstraktes Konstrukt und eine hermeneutische 
Differenz nicht gänzlich zu überwinden sei, so falle durch das immer nur 
begrenzte Verstehen des anderen «ein erhellendes Licht auf die Formen 
und Inhalte der eigenen Religion», die auch die Grenzen des eigenen Ver-
stehens verschiebe. 

Ulvi Karagedik, muslimischer Theologe und Religionspädagoge, erläu-
tert die theologische Notwendigkeit einer philosophisch durchdachten 
Hermeneutik des Hadith, welche die zeitgenössischen Lebensverhältnisse 
von Muslimen und deren Bedürfnisse in das Verstehen der Überlieferung 
miteinbezieht. In seinem Beitrag «Hadithhermeneutik zwischen Tradition 
und Innovation» entwirft er daher einen «gegenwartsbezogenen Verständ-
nisansatz in Anlehnung an die philosophische Hermeneutik Gadamers» 
und hebt dementsprechend auf der einen Seite die besondere Bedeutung 
des Vorverständnisses des Interpreten hervor und plädiert auf der anderen 
Seite für die «Ansprechbarkeit» als Kriterium für eine zeitgemässe Auswahl 
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und Vermittlung von Hadithen. Ein derartiger Ansatz könne theologisch 
weitergedacht werden als ein «ontologisch-kontextueller Universalismus». 
Letzterer ermögliche, die vielschichtige «Rezeptionsproblematik» von 
Hadithen zu berücksichtigen und gleichzeitig die Hadithüberlieferung als 
Ressource für die «Erforschung gemeinsamer religionsübergreifender her-
meneutischer Problematiken» zu erschliessen. 

2.4 Hermeneutik interreligiöser Kulturen 

Treffen unterschiedliche religiöse Traditionen aufeinander, so kommt es 
zu Konflikten, die besonders dringend nach einer theologischen Deutung 
verlangen. 

Die Berliner Superintendentin Silke Radosh-Hinder erforscht in ihrem 
Beitrag konkrete interreligiöse Aushandlungsprozesse, welche in den ver-
gangenen Jahren zwischen den jüdischen, christlichen und muslimischen 
Initiatorinnen eines «Drei-Religionen-Kitahauses» geführt wurden. Der 
Beitrag illustriert, wie der interreligiöse Dialog zum Gegenstand einer 
soziologischen Analyse werden kann und welches methodische Vorgehen 
dafür angezeigt ist. Die qualitativ soziologische Forschung dokumentiert 
die interreligiöse Praxis en détail, belässt es jedoch nicht bei der 
Untersuchung verbaler Strukturen. Stattdessen zeigt Radosh-Hinder, dass 
auch die handlungstheoretische Analyse in eine theologische Interpre-
tation der aufgezeichneten Gespräche mündet. So interpretiert sie die 
Begegnungen der Akteurinnen als interreligiöse Interaktionen im Rahmen 
einer «public theology». Der dabei angesprochene öffentliche Raum legt 
die Bedingungen fest, unter denen sich theologisch Bedeutsames ereignet, 
in diesem Fall das Zustandekommen einer «politischen Freundschaft» 
(Hannah Arendt) zwischen Akteurinnen verschiedener Religionen, die 
sich in spezifischen Sprechakten zu erkennen gibt. 

In seinem Überblick des islamischen Radd zum Christentum stellt 
Serkan Ince eine historische Form interreligiöser Auseinandersetzung vor. 
Die Textgattung des Radd rückt zum einen die intellektuelle argumen-
tative Verteidigung der eigenen Religion im Gegenüber zur christlichen 
Religion und zum anderen die polemische Ablehnung christlicher 
Positionen ins Zentrum. Neben den reichhaltigen Formen und Kontexten 
des Radd geht Ince auf vorislamische Kritik der christlichen Lehre und 
konkret auf Radd in Qurʾān, Hadith und Sīra ein. Auch in Briefwechseln 
und systematisch-argumentativen Schriften muslimischer Gelehrter fin-
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den interreligiöse Auseinandersetzungen zu Gottesfragen und zur Deu-
tung Jesu oder Abrahams ihren Widerhall. Ince schliesst seinen Überblick 
mit historiografischen, philosophischen und poetischen Beispielen ab. Er 
plädiert auf der Grundlage der wissenschaftlichen Beschäftigung mit der 
historischen intellektuellen Auseinandersetzung des Islams mit dem 
Christentum für ein langfristiges, harmonisches und aufgeklärtes 
Miteinander von Christentum und Islam, wobei Konflikte argumentativ 
im Rahmen einer (wissenschaftlichen) Streitkultur ausgetragen werden 
sollen.  

Katharina Heyden und David Nirenberg stellen das Konzept der «Ko-
Produktion» vor, um aus der Perspektive der Geschichtswissenschaft die 
offensichtliche Interaktion zwischen religiösen Gemeinschaften neu zu 
deuten. In ihren schriftlichen Zeugnissen eignen sich die abrahamitischen 
Religionen untereinander ihre jeweiligen Überlieferungen selektiv an, um 
daraus das eigene Profil zu entwickeln und sich in der interreligiösen Aus-
einandersetzung polemisch gegeneinander abzugrenzen. Am Beispiel des 
Mönchs Sergius-Baḥīrā zeigen die Autoren, dass dieselbe historische Figur 
dabei zum Gegenstand widersprüchlicher religiöser Deutungen werden 
kann, je nachdem welche religiöse Tradition sie für sich in Anspruch 
nimmt. Der Beitrag schliesst mit grundsätzlichen Überlegungen zum am-
bivalenten Status von Geschichtsschreibung und lädt dazu ein, sich der 
Bedeutung von Geschichte als Theologie stärker als bisher bewusst zu wer-
den. 

Beate Bengard stellt in ihrem Beitrag die interreligiöse Hermeneutik als 
eigenes Arbeitsfeld der christlichen Systematischen Theologie vor. Inter-
religiöse Hermeneutik interpretiert das Verhältnis der Religionen unterei-
nander. Dies geschieht jedoch nicht als objektive Analyse, sondern erfolgt 
aus einer theologischen Innenperspektive. Als Teilbereich der Systemati-
schen Theologie gewinnt diese Disziplin zunehmend an Bedeutung, weil 
die interreligiöse Praxis nach einer Aktualisierung der christlichen Theo-
logie verlangt. Konkret geht es darum, von der impliziten Anerkennung 
religiöser Pluralität hin zu einer expliziten Theologie zu gelangen und da-
mit Orientierung in einer multireligiösen Gesellschaft zu geben. Die Au-
torin zeigt, dass sich auch interreligiöse Verstehensprozesse nach dem Mo-
dell des «hermeneutischen Zirkels» ereignen. Dieser besteht zwischen der 
Wahrnehmung von Details und der Etablierung von Gesamtentwürfen. 
Da religionstheologische Gesamtentwürfe fraglich geworden sind, kon-
zentriert sich die Systematische Theologie vorrangig auf die Neuinterpre-
tation einzelner dogmatischer Aspekte, die im Sinne einer «Theologie in 
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der Präsenz des Anderen» aktualisiert werden und die Selbstwahrnehmung 
verändern. Dass es in der muslimischen Theologie ähnliche Ansätze gibt, 
zeigt das Beispiel von Mahmoud Ayoub, der komparativ-theologisch zur 
Frage der Soteriologie Stellung nimmt. 

3. Beobachtungen und Fragen 

Die Vielfalt der in diesem Buch vorgestellten Ansätze könnte gewiss die 
Frage aufwerfen, ob es inhaltlich zutreffend ist, sie alle gleichermassen mit 
dem Begriff der Hermeneutik zu belegen. Zwar handelt es sich jeweils um 
Versuche zu verstehen und dabei die eigene Vorgehensweise kritisch zu 
reflektieren. Die Methoden, die dabei verwendet werden, reichen jedoch 
von der literaturwissenschaftlichen Analyse bis zur Existenzphilosophie, 
von der soziologisch-qualitativen Forschung bis zur historischen Quellen-
kritik. Diese methodische Vielfalt lässt sich nur dann berechtigterweise mit 
dem Begriff der Hermeneutik zusammenfassen, wenn man dessen Bedeu-
tung klärt. Tatsächlich sehen wir als Herausgeber Hermeneutik nicht als 
ein Verstehen, das sich wissenschaftlichen Erklärungen entziehen würde. 
Die in diesem Buch versammelten Ansätze verstehen sich als «hermeneu-
tisch», indem sie einerseits ihre fachspezifische Methodik gegenüber ihrem 
Gegenstand anwenden, um andererseits zu einem tieferen Verständnis der 
eigenen religiösen Tradition zu gelangen. Texte, Traditionen und Kultu-
ren werden analysiert, um existenziell Sinnvolles über muslimische und 
christliche Identitäten auszusagen. Erklären und Verstehen stehen sich also 
nicht isoliert gegenüber, sondern werden in eine einzige hermeneutische 
Bewegung integriert. Dieses Vorgehen entspricht der Arbeitsweise, welche 
die moderne Hermeneutik im 20. Jahrhundert etabliert hat. Und so kann 
es nicht verwundern, dass auffallend viele der hier versammelten Autorin-
nen und Autoren, muslimischer oder christlicher Tradition, sich auf Hans-
Georg Gadamer oder Paul Ricœur berufen. Letzterer hat mit seinem Dik-
tum «Mehr Erklären, um besser zu verstehen» («Expliquer plus, pour com-
prendre mieux») das Motto dieses Ansatzes vorgegeben und gleichzeitig 
ein ganz neues Interesse an der Disziplin der Hermeneutik begründet.5 
Dass sich heutzutage sowohl muslimische als auch christliche Theologin-
nen und Theologen über religiöse Unterschiede hinweg eine solche 

  
5 Ricœur, Autobiographie, 144. 
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Arbeitsweise angeeignet haben, ist eine faszinierende interreligiöse Be-
obachtung. 

Gibt es darüber hinaus einen Mehrwert, der daraus resultiert, dass diese 
hermeneutische Aufgabe nicht nur innerhalb jeder einzelnen Tradition, 
sondern im interreligiösen Gespräch angegangen wird? Davon sind wir als 
Herausgeber überzeugt. Nicht zuletzt durch die wachsende Integration der 
Islamischen Theologie an Universitäten in Deutschland und der Schweiz 
haben sich neue und vielversprechende Gesprächssituationen ergeben. 
Gleichzeitig ist das gesellschaftliche Misstrauen gegenüber dem Islam ei-
nerseits und gegenüber allem Religiösen andererseits ein Faktor, der die 
wissenschaftliche Arbeit sämtlicher Theologien begleitet und auch belas-
tet. In dieser Situation gemeinsam theologische Hermeneutik zu treiben, 
das Interesse aneinander und das Vertrauen ineinander nicht zu verlieren, 
ist ein starkes Zeichen über den akademischen Kontext hinaus. Wir hof-
fen, dass es auch durch diesen Sammelband transportiert wird.  
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Werner G. Jeanrond 

Mitte und Grenzen der Schrift: Unterwegs zu einer 
interreligiösen Hermeneutik der Liebe 

1. Einführung 

Immer wieder erstaunt es gläubige Zeitgenossen, dass bestimmte Texte 
niemals völlig objektiv gelesen und ausgelegt werden können. Dass die In-
terpretation komplexer Texte wie Romane, Gedichte, Bibel, Qurʾān, Gita 
usw. eines gewissen Maßes an subjektiver Perspektive bedarf, damit ihre 
Sinnerschließung überhaupt in Gang kommen kann, wird oft als Zumu-
tung empfunden. Man wird doch noch erwarten dürfen, dass Texte, die 
uns dabei helfen, unser Leben zu gestalten, und die in unseren Religionen 
einen klassischen, normativen Status innehaben, wenigstens über die Nie-
derungen eines anstrengenden Interpretationspluralismus erhaben sind. 
So oder ähnlich wird dann argumentiert. Unsere menschliche Teilhabe am 
Interpretationsgeschehen wird demnach als Problem beklagt, das der er-
hofften eindeutigen Selbstauslegung unserer zentralen religiösen Texte 
entgegensteht.  

Hermeneutik ist allerdings keine Ingenieurswissenschaft, sondern die 
Kunst des menschlichen Verstehens. Wie in allen Bereichen der Kunst 
entsteht auch die hermeneutische Bewegung erst durch die konstruktive 
und kritische Teilnahme eines Einzelnen oder einer Gruppe an der Inter-
pretation menschlicher Gebilde – in unserem Fall also an der Interpreta-
tion von komplexen Texten.  

Die bisweilen zum Ausdruck gebrachte Betroffenheit über die Notwen-
digkeit der Textauslegung lässt sich leichter verstehen, wenn man sich in 
Erinnerung ruft, dass über lange Zeit das Dogma der Selbstauslegung der 
Schrift (sacra scriptura sui ipsius interpres) im protestantischen Glauben fest 
verankert war. Wenn sich aber nun die jüdischen, christlichen und islami-
schen Schriften nicht leichthin selbst auslegen, müssen wir nach unseren 
hermeneutischen Möglichkeiten des Textverstehens fragen und im An-
schluss daran überlegen, ob und wie diese Möglichkeiten auch unser in-
terreligiöses Verstehen befördern können. Im Zentrum solcher Erwägun-
gen steht immer die Herausforderung des anderen: Wie können wir den 
anderen Text, die andere religiöse Tradition sowie Gottes radikale Anders-
heit und uns selber einigermaßen angemessen verstehen?  
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